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Sie 


Berlin, 21. Januar. 

Prinz Karl f. 
Mitten in bie hochfteudige Stimmung, welche das 
Herannahen der Silberhochzeit unſeres kron prinzlichen 
Paas über Stadt und Land verbreitet, bricht bie 
schmerzliche Nachricht herein, daß Prin: Karl, der 
einzige noch lebende Bruder unſerts Kaiſers, heut 
Mittag geſtorben I 

550 Karl * ſich von dem Unfall, welcher 
ihn am 3. Juni vorigen Jahres in Kaſſel betrof⸗ 
fen, allerdings niemals wieder vollſtändig erholt, 
aber es war zu hoffen daß er ſich noch lange eines 
verhältnißmäßigen Wohlbefindens erfreuen könnte und 
keine Biſorgnſſſe herrſchten vor, daß die Feſtlichkei⸗ 
ten, an welchen nicht uur das preußiſche Volk, ſon⸗ 
dern ganz Dentſchland den herzlichſten Antheil nah⸗ 
men, eine unerwa tete Störung erfahren könnten. 

Am Dien ſtag halte ſich Prinz Karl in feinem 
Garten elne Erkältung zugezogen, welche raſch einen 
Lungenkatarrh herbeiführte, zu welchem das lange 
Krankenlager und der Mangel an Bewegung den 
Prinzen ſchon disponnt hatten. 

Die Krankheit nahm raſch elnen ernſten Cha 

rakter an und ſchon in der heutigen Nacht war 
kaum eine Hoffnung noch vorhanden, das Leben 
des u retten. 
i Wer trat heute früh gegen 11 Uhr 
ein, der Tod erfolgte ſanft und ſchmerzlos einige 
Minuten nach / auf 2 Uhr. Fünf Minuten vor 
2 12 wurde die Trauerflagge auf dem Palais auf- 
gehlßt. 

Se. Majeſtät der Kalſer war ſchon früh, ſpä⸗ 
ter Ihre Majeſtät die Kaiſerin, an das Todtenbeit 
des erlauchten Bruders und Schwagers geeilt. Auch 
der Kronprinz kam etwas ſpäter. In der Sterbe- 


ſtunde ſelbſt waren, wie uns berichtet wird, Ihre 
Majeſtäten und der Enkel des Prinzen, Prinz Fritz 
Leopold, wie der Hofprediger Kögel anweſend. Ihre 
laſſerlichen Hoheiten der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin erſchlenen etwas ſpä ter wieder. 


Der am 29. Juni 1801 geborene Prinz 
Karl war der dritte Sohn König Friedrich Wil 
beims III. und der unvergeßlichen Königin Luiſe. 
Zu jung und ſchwach, um gleich feinen älteren Brü 
dern thätigen Antheil an den Befreiungskriegen neh⸗ 
men zu können, widmete er ſich doch, wie alle 
Prinzen unseres Königshauſcs, mit Elfer und Hin ⸗ 
gebung der militäriſchen Laufbahn. Seine Lieb⸗ 


Angswaffe war die Artillerie, und als Chef dieſer 


Truppingattung mit dem Titel General -Feldzeug 
meiſter hat er unermüdlich geſchafft, um dieſe Waffe 
auf dee Höhe der Zeit zu erhalten. 

einer Ehe mit der Prinzeſſin Marit von 


Sachſen Weimar, per Schweſter unſerer Katferin, 


die dem nun Bererpigten am 18. Jauuar 1877 
im Tode voraufging, entſproſſen drei Kinder, Prinz 
Friedrich Karl, der kühne Führer der deulſchen Ar⸗ 
mie, Prinzep Lulſe, die jetzt geſchiedene Gattin des 
Landgrafen von Hiſſen-Whſlppeihal, und Prinzeſſin 
— die Gemahlin des Landgrafen Frledrich von 
l. 
Die Trauer, welche das köaigliche Haus be⸗ 


troffen, wird einen düſteren Schleier breiten über dit 


Samilienfehe, für die Hof und Stadt ſich bereitg 
in ſo umfaſſender Weſſe gerüſtet hatten. und gg 
it ee ein nübes Verhängnis, welches das Suberf 
des Kronprinzen Paares unter die Schatten der 


Trauerfeier fallen läßt, welche zu Ehren des Prin- 


zen Karl nun begangen werden muß. 

Möge Gott unſerem erhabenen Herrn und ſet⸗ 
ner hohen Gemahlin auch in dleſer ſchweren Prü⸗ 
fung die Kraft verleihen, die ſich ſo oft wunderbar 
am ihnen beihätigt hat! 

Die ſämmtlichen Hoffeſtlichkeiten wurden ſofort, 


bereits kurz nach zwei Uhr abgeſagt. 


nes Vaters nicht zu erreichen. 


Der einzige Sohn dee Verſtorbenen, Prinz 
Irledrich Karl, it von der Nachricht des Todes ſei⸗ 
Er weilt zur Zeit 
au den Katarakten des Nils und ſelbſi wenn er auf 
telegraphiſchem Wege und weiter durch Eilbvten von 
dem Ableben dis Vaters in Keuntuiß geſetzt werden 
würde, könnte er erſt mittelſt einer Reife von 16 
Tagen Berlin erreichen. Er wird alſo auch zur 
Beiſetzung nicht hier eintreffen lön nen. 

Die Häuſer rings um das Palais des ver⸗ 


ſtorbenen Prinzen hißten bereits gegen 2 Uhr faſt 


ſämmtlich ihre Flaggen halb Maſt Eine große 


Abend-Ansgabe. 


Pfeunigt. 


Montag, den 22. Januar 1883. 


Namen in die aufgelegten Kondolenz⸗Bogen einge- 
chrieben. 

Das Unterbleiben aller Hoffeſtlichkeiten bildet 
für weite Kreiſe unſerer Reſidenz einen ſchweren 
Schlag. Nicht nur für Diejenigen, die um ihr 
Vergnügen kommen, ſondern für Tauſende, denen 
die Feſtlichleiten reiche Beſchäftigung zuführten. Die 
fremden Fürſtlichleiten die hier anweſend find, wer⸗ 
den nun wohl ſämmtlich zu den bevorſtehenden Cxe⸗ 
quien — zu einer Trauerfeier, ſtatt zu einem 
Frtudenfeſte — hier bleiben. Aber die noch nicht 
eingen offenen Fürſtlichleiten, werden wohl ihre Rei⸗ 
ſen unterbrechen, oder nicht abreiſen. 

Den Tag der Beiſetzung will der Kaiſer mor⸗ 
gen beſtimmen. Der Hausmarſchall Graf Pückler 
it zum Zwecke der betreffenden Feſtſetzungen für 
morgen in's Palais befohlen. 


Deutſcher Neichstag. 
35. Sitzung vom 20. Januar. 


Präſtdent v. Leveßow eröffnet die Sitzung 
um 11/, Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Scholz v. Ka- 
mike u. A. 
Tagesordnung 


Der erſte Gegenſtand derſelben, die Inter ⸗ 
pellallon des Zentrums betreffs der Seelſorge der 
katholiſchen Soldaten in Koſel, die angeblich zwangs⸗ 
weiſe zum altkatholiſchen Gottesblenſt geführt wor⸗ 
den ſind, wird auf Vorſchlag des Präſtdenten von 
der Tages ordnung abgeſetzt, nachdem der Krlegs⸗ 
minifter v. Kameke eiklärt hatte, er befinde ſich 
noch nicht im Beſitz der Informallonen, die ihm zur 
Beantwortung unerläßlich jelen; er gedenke aber, 
dieſelben in einer Woche zu erhalten. 

Der Schluß der Börſenſtenerdebatte, des zwei⸗ 
tin Gegenſtandes der Berathung, verlief gleichfalls 
in verhältnißmäßlger Kürze, da außer dem Antrag⸗ 
ſteller v. Wedell⸗ Malchow Niemand das 
Wort verlangte. Der Redner freut ſich über das 
Anerkenntniß von gegueriſcher Seite, daß eine Höhere 
Beſteuerung des Kapitals unerläßlich ſei, und be ⸗ 
ſtreitet die vom Abg. Löwe behauptete agrariſch . ſo⸗ 
zialiſtiſche Tendenz. Wenn man ſage, ſein Antrag 
treffe mit dem illegttimen auch das legitime Geſchäft, 
fo erwidere er, daß man auf dieſe Welſe überhaupt 
nicht zu einer gerechten Börſenſtener komme. Neues 
und Sachliches habe er aus den Einwänden von 
liberaler Seite überhaupt nicht erfahren; eine nähere 
Deklaration des Begriffes der Zeitgeſchäfte werde 
ſich in der Kommiſſton herſtellen laſſen. Es jet 
doch gar keine Frage, daß ein großer Theil der 
Zeltgeſchäfte illegitimer Natur ſel, und man dürfe 
und müſſe ſich alſo bemühen, einen Weg zu finden, 
auf dem biefe Geſchäfte von den ehrlichen und le⸗ 
gitimen getrennt werden. Wenn man ihm vorge- 
halten habe, daß lein europälſcher Staat eine Pro 
zentualſteuer habe, jo erwidere er, wir haben in 
Deutſchland ſchon Manches fertig gebracht, was 
die Fremden nicht konnten, und wir werder auch 
dieſer Aufgabe gerecht werden. Die von ihm vor⸗ 
geſchlagene Steuer ſei durchführbar, geſund und 
rentabel; werde man fie ablehnen, jo werde er mit 
feinem Autrage doch immer wiederkehren. (Beifall 


eſt] rechts.) 


Der Antrag Wedell wird darauf, gegen dle 
Stimmen der Fortſchrittepartel und der Seziſſto⸗ 
niſten, an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
verwieſen. 


Es folgt e 
sch A die Berathung einer Reih 
Der Etat des Bandesraths wird debattelos 
genehmigt, beim Etat des Relchetags nimmt der 
entrumsabgeordnett Leber Veranlaſſung, namens 
der Biblio hel Kommnuffßton dem Relchetagobibllothekar 
Dr. Potthaſt für das Zuſtandekommen des werlh ⸗ 
vollen Kataloge der Bloliothel gebührend zu danken, 
was dann noch durch einen beſonderen eulſprechenden 
Antrag des ſtzeſſtonſſiſchen Abg. Dr. Braun durch 
das Plenum in formeller Weiſe und mit Einſtimmig⸗ 
keit geſchleht. 

Beim Etat des Reichzamte des Innern bringt 
der Abg. Reiniger den deutſchen Mädchen 
handel zur Sprache, und fragt die Regierung an, 
ob ihr dieſe Vorkommuſſſe bekannt ſeſen und was fie 
zur Abſtellung des ſchimpflichen Handels zu thun 


und daß jeitens der Reichsregierung zuſtimmend ge- 
antwortet worden ſei. 

Eine Anfrage des natlonallibralen Abg. Dr. 
Buhl betreffs der Ausführungsbeſtimmungen zur 
Reblaus konvention wird von demſelben Kommiſſar 
dahin beantwortet, daß dieſe Ausführungs beſlum⸗ 
mungen demnächſt dem Reichstage zugehen werden. 

Beim Etat der Reichsſchulden verwaltung plaldiit 
der fortſchrittliche Abg. Nee für die Auovehnung der 
Berechtigung des einjährig⸗ freiwilligen Examens auf 
die hoheren Bü gerſchulen. 

Beim Etat des ſtatiſtiſchen Amts bedauert der 
Abg. Dr. Hirſch den Mangel einer Statiſtik der 
geiſtigen und ſittlichen Kultur des deuiſchen Volkes 
und wünſcht die als baldige Borlegung der Ergebulſſe 
der Berufe ſtatiſtit, die zur Prüfung der foglal- 
politiſchen Entwürfe unerläßlich jeten. 

Nach der Auskunft, die der Bun bes lommiſſar 
Geheimrath Boſſe erthellt, werden dieſe Reſultate 
bis zum 1. April zuſammengeſtellt ſein uud vor ⸗ 
aus ſichtlich ein hoͤchſt günſtiges, allen Wünſchen 
geuügendes Material liefern. 

Der Etat des Reiche geſundheits amis giebt dem 
fortſchrtitlichen Abg. Möller (Königsberg) Ver⸗ 
aulaſſung, eine Reife von Bedenken gegen die 
Leitung dieſer Behörde zu äußern Der Redner 
provocirt damit eine ſehr geharniſchte Erwiderung 
des Direktors des Reichs geſundhelsamte, Geh. Rath 
Dr Struck, der erklärt, er jet für ſeine amtliche 
Thätigkeit ausſchließlich dem Relchskanzler verant⸗ 
wortlich; das Geſundheltsamt ſei nur ein ausfüh 
reudes Organ des Herrn Reichskanzlers. 

Der ſezeſſioniſtiſche Abg. Goldſchmidt ıf 
zwar der Meinung, daß das Reichs geſundheits amt 
den Hoffaungen und Erwartungen, welche man ax 
daſſelbe geknüpft, im Allgemeinen entſpreche, ſpricht 
aber ſein Bedauern darüber aus, daß die Ausfüb⸗ 
rungsbeſtimmungen zu dem Nahrungs- und Gennß⸗ 
mittelgeſetz nun ſchon ſelt vier Jahren auf ſich warten 
laſſen, während fie doch für die ⸗ichterlichen Ent⸗ 
ſcheit ungen von großer Wichtigkeit ſeien. 

Geh. Rath Köhler ſſellt die alsbaldige Vor⸗ 
legung tines entſprechenden Geſetzentwurfs in Aus- 
ſicht und verſichert das Jutereſſe, welches die Re⸗ 
gierung ſortgeſetzt dieſer Materie widme. 

Der Abg. Möller kommt auf die vorherige 
Abweisung, die er ſeitens des Direktors im Reicho⸗ 
geſundheitsamt erfahren, zwück und bewerkt dem 
Geheimrath Stud, daß derſelbe zu einem ſolchen 
Ton kein Recht habe, ſo ſehr er ſich auch bemühe, 
bin Reiche kanzler zu koplren. Was dem Jupiter 
gezleme, paſſe ſich noch nicht für Jedermann. 
(Große Heiterkeit) Er, Redner, habe ſich mit feinen 
Ausführungen elnſach im Rahmen ſeiner Rechte als 
Reichstagsmitglied gehalten, und er werde ſich biejes 
Recht auch niemals rauben laſſen. 

Obwohl der Direktor Struck erklärt, daß es 
ihm nicht eingefallen ſel, die Rechte des Reichstages 
zu bekämpfen, und daß er ſich nur auf die Wah⸗ 
tung feiner eigenen Befuguſſſe beſchränkt habe, 
kommt Abg, Hänel nochmals mit Schärfe auf 
die Angelegenheit zurück und bemerkt, dieſer Rückzug 
ſei nicht genügend, denn der Reichstag habe zum 
einmal die Eigenthümlichleit, daß er nur immer 
durch einen einzelnen Redner zu Wort kommen 
löunt. Wer alſo dieſem Einzelnen das Recht der 
Kritik ſchmälere, beſchränle es auch dem Reichstage 
als Grſammtheit. 

Der Reſt der Debatte zerſplittert ſich in eine 
Fülle von Einzelwünſchen über Gegenſtände ſanitären 
Intereſſes. 

Der ſezeſſionſſilſche Abg. Schrader möchte 
die Intereſſen des Weinhandels, bei voller Aufrecht⸗ 
erhaltung des Nahrungemittelgeſetzes, mehr berüd- 
ſichtigt ſehen, der Abg. Braun ergeht ſich in 
einer aue führlichen Kritik des genannten Geſetzts 
und tadelt den vagen Ausdruck „verfälſchen“, der 
zu kontraſtirenden richterlichen Entſcheidungen führe, 
worauf der Bundeslommiſſar Köhler eine beſſere 
amtliche Interpretation des Begriffs der „Verfäl⸗ 
ſchung“ zuſagt. 

Abg. Relchenſperger (Köln) empfiehlt 
für die Behandlung der Weinfabrikation das fran⸗ 
zöſiſche Syſtem, won ach es dem Privatverkehr über⸗ 
laſſen bleibt, zu entſcheiden, ob der Wein rein oder 
fabrigirt ſel. Im Ganzen ſeien die Klagen über 
Weinfälſchungen übertrieben, 
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eilung. 


Nr. 35. 


Der Präſident theilt zum Schluß der 
Sitzung mit, daß ihm aus Galveſton 5000 Mark 
für die Ueberſchwemmten zugegangen jeien, und daß 
ihm der Abg. Dr. Kapp 40,000 Mark, geſammelt 
von Herin Jullus Roſesthal in Chicago, mit dem 
Erſuchen übermittelt habe, 30,000 Mark an die 
Ueberſchwemmten am Rhein und 10,000 Mark an 
dieſenigen an der Donau abzugeben. Er glaube, 
daß der Dank, den das Haus kürzlich den Ge⸗ 
bern in St. Louis und Louisville abgeſtattet, auch 
dieſen Gebern darzubringen ſel. (Allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung.) 

Schluß der Sitzung nach 5 Uhr. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Etats berathung. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Januar. Ueber den Schaßzſekre⸗ 
tär Herrn Burchard und feine Krankheit meldet man 
der „Köln. Ztg.“ Folgendes: 

Herr Burchard litt ſchon ſeit 14 Tagen an 
Andrang des Blutes zum Kopfe und wunde ſo be⸗ 
ſorgt über feinen Zuſtand, daß er ſtets Vifitenfarten 
zu ſich ſteckte, für den Fall, daß ihm deim Aus- 
gange etwas Schlimmes begegnen ſollte. Zum Aus- 
bruch kam das Uebel am Tage nach dem Ordens⸗ 
fefte, wo er in ſeinem Haufe im Kreiſe von Freun⸗ 
den plötzlich ohnmächtig hinſtel. Es war noch kein 
Schlaganfall, aber doch ein Vorbote eines ſolchen. 
Der Reichskanzler ließ Herrn Burchard in freund- 
lichſter Weiſe erſuchen, ſich ja die nöthige Zeit zur 
Erholung zu nehmen. Burchard iſt abgereiſt, zu- 
nächſt nach Schwarzburg in Thüringen. 

— Der Untergang des Dampfers 
„Cimbria“. Abermals iſt die deutſche Handels⸗ 
marine von einem ſchweren Verluſte betroffen wor⸗ 
den. Einer der älteſten und bewährteſten Paſſagler⸗ 
dampfer der Hamburg⸗Amerikaniſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft, die „Cimbria“, iſt am Freitag 
Morgen bei der Jyſel Borkum geſunken und ſcheint 
in Totalverluſt zu ſein. Was aber dieſe Nachricht 
zu einer erſchütternden macht, iſt der Umſtand, daß 
bis zu dem Momente noch keine genaueren Nach⸗ 
richten darüber eingelaufen find, welchen Umfang 
der Verluſt an Menſchenleben erreicht bat, der, wie 
leider angenommen werden muß, bei der Kataſtrophe 
eingetreten iſt. Die „Cimbria“ hatte außer der 
Bemannung von 110 Köpfen noch 380 Paſſa⸗ 
giere an Bord, in runder Ziffer alſo 500 Per⸗ 
ſonen. Von ihnen find, ſoweit die bisherigen ma⸗ 
geren Nachrichten erzählen, 39 Perſonen in Cux⸗ 
haven gelandet. 

Die „Cimbria“ verließ am Mittwoch Nach⸗ 
mittag gegen vier Uhr die Elbe gegenüber Stade, 
nachdem die Paſſagtere in üblicher Weiſe durch den 
kleinen Dampfer Blankeneſe vom Landungsplatz der 
Dampfer in Hamburg aus, dem ſogenannten Jonas, 
dort hinaus befördert worden waren. Es waren 
zum größten Theil Zwiſchendeckspafſagtere, Aus⸗ 
wanderer, die ſich drüben ein neues Heim ſuch en 
wollten. 
Kojüten eben ſtets ſchwach beſetzt zu ſein, da die⸗ 
ſelbe zu Vergnügungsrelſen nicht einladtt. Die 
Paſſaglere trafen die Reife mit den beſten Hoff⸗ 
nungen an. Das Wetter war milder geworden, 
es fehlte nicht an den üblichen gemeinſchaftlichen 
Giſängen, eine „Muftbande” ſpielte Volkslieder, 
man trank ſich fröhlich auf glückliche Reiſe zu. Die 
Stimmung erlitt jedoch bald einen weſentlichen Um⸗ 
ſchwung. Der plotzlich einſ tende Nebel zwang das 
Schiff, feine Fahrt einzuſtellen, jo daß am Donners ⸗ 
tag bereits eine Depeſche hier eintraf, welche be⸗ 
richtete, die „Cimbria“ könne in Folge des Nebels 
ihre Fahrt nicht fortſttzen. So kann man denn 
die thatſächliche Abreiſt von Hamburg als eiſt am 
Donnerſtag ſtattgehabt betrachten und ſo erklärt es 
ſich auch, daß der Dampfer erſt am Freitag früh 
bei der Juſel Borkum ankam und ſomit für die 
Zurücklegung einer kurzen Strecke außer ordenilich 
viel Zeit gebraucht hatte. Und hier ereigmete fi ) 
denn auch das Unglück, die Kolliſton mit dem enge 
liſchen (Huller) Dampfer „Sultan“. Lakoniſch fügt 
die Depeſche hinzu, daß der Dampfer unmittelbar 
darauf geſunten. Weiter Nichts. Aber jo we g 
es auch iſt, es läßt ſich doch daraus eine ungefähre 


Vorſtellung von den Erelgniſſen bet der Kataſtrophe 5 
ba det deutſche Wein machen. Der Nebel hatte noch nicht nachgelaſſen, 


In der jetzigen Jahreszeit pflegen die 


Men ſchenmenge ſammelte ſich in Folge der ſchnell 
verbreiteten Todeskunde vor dem Palais an. Ein 
Teil der Hofgeſellſchaft und viele höhere Offt⸗ 

ere hatten denn auch bereits um ½ 3 Uhr ihre 


beabsichtige. handel noch inmer reell und ehrlich ſel. die Kolifiom hätte ſich ſonſt nicht ereignen können. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Weimann er⸗ Der Etat des Reichsgeſundheitsamts und ſo⸗ Auf der „Cimbria“ hatte man noch Zeit, die Boote 
widert, daß die holländiſche Regierung bereits eine dann der geſammte Etat des Reichsamts des In, herabzulaſſen, eins davon mit 39 Perſonen iſt be- 
internationale Regelung der Frage angeregt habe nern werden unverändert genehmigt. reits in Cuxhaven angekommen und dieſe Geretteten 


_frophe 10,000 Kilo Pulver aufgeſtapelt. 
wahres Glück if, daß der eigentliche Pulverthurm 


müſſen berichtet haben, daß auch andere Paſſagiere ſchrüften 


ſich in die Rettungsboote flüchteten, da die Ham 
burger Geſellſchaft die „Hasſa“ und vier andere 
Dampfer ausgeſendet hat, um die umhertreibenden 
Boote zu ſuchen. Auch der am Sonnabend aus⸗ 
gelaufene Ertia-Dampfer „Bavaria“ hat Auftrag 
erhalten, ih nach des Schiffbrüchigen umzusehen. 
Aber es bleiben doch noch immer eine Anzahl offene, 
leider unbeantwortete Fragen: Koante von Borkum 
aus keine Hülfe geleiſtet werden? Borkum tft eine zu 
Oſt-Frtesland gehörige Inſel, ganz in der Nähe der 
holländiſch deutſchen Grenze z wiſchen der Oſter⸗ und 
der Weſter⸗Ems gelegen. Hat der Dampfer „Sul ⸗ 
tan“ ebenfalls Schaden gelitten oder konnte er zur 
Rettung der Verunglückten etwas thun? Ein Te- 
legramm meldet: Der „Saltan“ iſt „ſtark beſchä⸗ 
digt“ heute Vormittags in der Elbe eingetroffen. 
Daſſelbe aber berichtet nichts darüber, ob die Be- 
ſchädigung derart if, daß das engliſche Schiff der 
„Cimbria“ leine Hülfe leiſten konnte. Antwort auf 
dieſe Frage wie weitere Nachrichten müſſen abge⸗ 
wartet werden. 

— Das Etabliſſement „Kriegsmann“ bet 
Amſterdam, welches vorgeſtern in die Luft 
ſprang, liegt, wie man dem „B. T.“ meldet, un⸗ 
gefähr zehn Minuten von dem uralten Städichen 
Muiden, das, von ungefähr 2000 Menſchen bisher 
bewohnt, zur Zeit als eine fürchterlich verwüſtele 
Stätte eiſchent. In der Frühſtückspauſe, während 
welcher der größte Theil der 60 Arbeiter die Fabrik 
verlaſſen Katie, erfolgte eis ſurchtbarer Knall, dem 
drei ſchwächere Schläge ſich auſchloſſen. Die 
Trockenkammer war in die Luft gegangen, und als⸗ 
bald wurden auch die übrigen Fabrikgebäude zer⸗ 

tüm mert. Eine mächtige Flammengarbe ſchoß em⸗ 
por. Mauerfüde, Balken, menſchliche und ein Re 
gen von Glasſcherben ſauſte durch die Luft. Von 
zwanzig meiſt verhetratheten Wrbeitern weiß man 
genau, daß ſie noch in den Gebäuden beſchäftigt 
waren, ale die Exploſton erfolgte, aufgefunden fiad 
12 Todte und mehrere Verwundete, während 3 oder 
4 Perſonen ſich durch die Flucht retten konnten. 
Unter dem Trümmerhaufen wird noch eine Anzahl 
Todter vermuihet Merkwürdig if, daß der Auf⸗ 
ſeher der Trockenkammer, als er den erſten Krach 
hörte, noch Zeit genug fand, in eine ſchützende Ecke 
zu ſpringen, von wo aus er das ganze fürchterliche 
Schauſpiel überſah und völlig Heil und ganz blieb, 
obgleich über, neben und vor ihm Alles durcheln⸗ 
ander geriſſen und vnnichtet wurde. Die dicht an 


der Pulverfabrik belegenen Arbeiterwohnungen bilden 


nur ein einziges Trümmerfeld. In dem Städ chen 
Mulden iſt keine Scheibe, lein Schornſtein, kein 
Dach unbeſchädigt geblieben, viele Hänſermauern 
find eingeſtürzt. Die Bäume in der Umgegend find 
geknickt, entwurzelt und Kilometer weit durch die 
Gewalt des Luftdruckes davongetragen. Die Ein- 
wohner flohen entſetzt aus ihren Häuſern in's Freie 
mitten unter die hageldicht niederfallenden Fenſter⸗ 


ſcheiben und Mauerſtücken. Aus Naarden, wo man 


die Exploſion nicht blos hörte, ſondern ein deut 


liches Beben fühlte und niederfliegende Glasſplitter 


ſah, gingen ſofort zweihundert Mann der Garniſon 
nach dem Schauplatz des Unglücks ab. Sie kamen 
rechtzeitig an, um aus einem Schuppen, der in der 
Nähe des Feuers lag, noch unter todesmuthiger 


Aufopferung des eigenen Lebens circa 6000 Kilo 


2 


Pulver aus dem Exploſtonsbieeich herauezutragen. 
In der Glanzkammer waren zur Zeit der Kata⸗ 
Ein 


mit 150,000 Kilo Pulver un verſchrt blieb. Die 


* 


entiſetzt auf die Straße ſtürzten. 


Duſchaften der Umgegend fühlten die Erploſton wie 
ein mächtiges Erdbeben. In Buſſum, Baambrugge, 
» Bersp, Nigtavegt zitterten und krachten die Häuſer. 
Bis Hilvenſum (14 Kilometer weit Luftlinie) wur⸗ 
den die Pulverſchläge ſtark verſpürt, und in dem 
gerade abfahrenden Eiſenbahnuge merkte man hef⸗ 


„tiges Schwanken, während der Luftdruck allenthalben 


die Lichter auslöſchte. In dem 12 Kilometer ab- 
ſelts liegenden Amſterdam dröhnten die Häuſer und 
ſprangen die Fenſterſchelben, ſo daß die Menſchen 
Zuerſt glaubte 
Alles, ein mächtiges Erdbeben ſei eingetreten, bis 
dann die eigentliche Schreckenspoſt eintraf. Die 
Kataſtrophe erinnert unwillkürlich an die furchtbare 
Exploſton eines Pulverſchiffes auf einer der Grach⸗ 


ten von Leyden, welche einſt birfe Stadt zum Theil 
um Schutt legte, allerdings aber viel erheblichere 


a 


and 


br 


5 Strafjenat, hat durch Urtheil 


Menſchenopfer koſtete. Wie in Muiden das Un⸗ 


glad geſchah, if nicht feſigeſtellt, und das fehredfiche 
„Geheimniß wird wobl auch mit den unter den 
Trümmern ruhenden Leichen begraben werden. 


Provinzielles. 


Stettin, 22. Jannar. Das Reichsgericht, 2. 
vom 21. November 


„ v. Js. folgende Rechtsſätze ausgeſprochen: 1) Die 
Beſtimmung des $ 266 des Strafgeſetzbuchts, nach 
welcher Bevollmächtigte, welche über Forderungen 


oder andere Vermögen sſtücke 


des Auftraggebers 


abſſchtlich zum Nachtheile diſſelben verfügen, wegen 
Untreue zu beſtrafen ſind, ſiadet auch auf die Mit- 


glieder des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes einer 
Aktien Geſellſchaft Anwendung. 2) Unter „abſicht⸗ 
licher“ Verfügung zum Nachtheil des Auftraggebers 
ſeitens eines Bevollmächtigten, durch welchen der 
Thatbtſtand der Untrene erfüllt wird, iſt nicht blos 
die nachtheilige Verfügung mit dem Zweck, zum Nach⸗ 
theil des Auftraggebers zu verfügen, zu verſtehen; 
ſondern eine Untreue liegt auch ſchon dann vor, 
wenn der Bevollmächtigte bei ſeiner Verſügung ſich 


bewußt war, daß ſeine Handlungsweiſe einen für 


„den Auftraggeber nachtheiligen Erfolg haben könne 


und eine Vermeidung dieſes Erfolges nicht in feiner 


Hand liege. 6 
— Wiederholt iſt auf die Nothwendigkeit hin⸗ 
gewieſen worden, für die Abfaſſung der Anf⸗ 


freu den Ländern, in denen die deutſche 
Sprache wenig oder gar nicht gebräuchlich iſt, z. B. 
nach Rußland, Spanien, Portugal, Italien, Grie⸗ 
chenland, Amerika u. ſ. w, lateiniſche 
Schriftzüge anzuwenden. Aufſchriften in 
deutſchtn, den fremdländiſchen Poſtanſtalten unbe- 
kannten Schriſtzeichen geben im den beteeffenden 
Ländern nicht ſelten Anlaß zu Irrthümern uch 
Weitläufigkeiten. jo daß derartige Briefe den Adreſ⸗ 
ſaten mit Verzögerung zugehen oder als unbeſtellbar 
behandelt und nach dem Aufgabeorte zurückgeſandt 
werden. Es wird deshalb ſeitens des Reichspoſtamte 
auf das obige Erſorverniß von Neuem aufmerlſam 
gemacht. 

— Im Jahre 1882 haben bei der Straf⸗ 
kammer des hieſtgen Landgerichis 816 Maupiver- 
handlungen ſtangefunden; in depſelben wurden 
wegen 256 Verbrechen und 405 Vergetzen im 
Ganzen 661 Uitheile geſprochen. Durch Letztere 
wurden 1088 Perſonen verurtheilt und 136 Per⸗ 
ſonen freigeſprochen. In Berufungsſachen haben 
530 Verhandlungen angeſtanden; Urtheile wurden 
417 gefällt, davon lauteten 253 auf Verwerfung 
der Berufungen. 

— Wie uns Herr Direktor Lauten burg 
mittheilt, hat er für die Sommerſalſon ein ſehr 
leiſtungsfähiges Perſonal engagirt, hervorragende 
Säfte ſich geſichert und zwei bedeutende Novſtält 
erworben. Das Elyſium Theater wird 
diesmal Schaufpiel, Poſſe und Operette kulliviren 
und hat Herr Direktor Lautenburg das Aufführungs⸗ 
recht der jetzt in Wien allabendlich vor vollem Haufe 
geſplelten Operette von Milöcker, „Der Zettel ⸗ 
ſtu dent“, und das der unter gleichen Berhältatfien 
in Berlin gegebenen Poſſe von Treptow, „20,000 
Mark Belohnung“, erworben. Wenn nur 
Stettin nicht gegen Wien und Berlin wider eine 
Ausnahme macht, ſonſt dürfte es mit der Ein nahme 
gegenüber den Koflen für die Novitäten und das 
vlelſeltige Perſonal ſchlecht beſtellt fein! 

— Zwel Eigenthümer aus Stolzenhagen wur ⸗ 
den am Sonnabend Aben für ihre Freigebigkeit 
ſchlecht belohnt. Disfelden waren in tiner Reſtau⸗ 
ratlon am Krauimarlt mit 5 Männern zuſammen 
gekommen, deren Zeche fie bezahlten und denſelben 
auf deren Aufforderung auch noch nach dem Naſe⸗ 
ſchen Lokal in der Baumſtraße folgten; dort be⸗ 
zahlten wiederum die beiden Stolzenhagenir die Zeche. 
Beim Verlaſſen des Lokals fielen auf dem Hans flur 
plötzlich die 5 Unbekannten über die beiden Eigen ⸗ 
thümer her und raubten denſelben das baare Geld 
in Höhe von ca. 300 M. Den Bemühungen der 
Polizei iſt es bereits gelungen, einen der Räber 
feſtzunehmen, den Uebrigen iſt man auf der Spur. 


Vermiſchtes. 

— Aus Prag wud die tragikomiſche Geſchichte 
einer Frauenrache milgethel tt, die dort als 
verbürgt in Aller Munde iſt. Ein älilicher Ehe⸗ 
mann, der an der Wohlgeſtalt einer Schauſplelerin 
eine gewiſſe Teilnahme bekundet, verſtcherte ſelner 
Frau, daß feine geſellſchafilſchen Pflichten ihm ge⸗ 
bieten, den Vereins ball zu beſuchen Seine ſehr 
evergiſche Fran wußte aber, daß er ſich zur Schau⸗ 
ſpielerin begebe, um ber Freuden einer gegenſeltigen 
Herzensneigung tbeillhaftig zu werden, und darauf 
baftrte ſie ihre Altion. So böten denn um 11 
Uhr Abends die Liebenden ein ſchüchternes Klopfen, 
welchem ſeltens der außenſtehenden Perſon die Mit⸗ 
theilung folgte, daß der erwartete Champagner vor 
der Thür ſei. Der Gaſt nahm natürlich keinen 
Anſtand, die Thür zu öffnen, um die Flaſchen in 
Empfang zu nehmen, doch wer beſchreibt ſein Ent⸗ 
ſetzen, als ihm ſeine Gemahlin emtgegentritt, und 
ohne ihn eines Blickes zu würdigen, ins Gemach 
ſchreltet. „Gnade!“ ſchreit die Künſtlerin. „Er 
barmen für fie!" wimmert der Ehemann und ſtalt 
auf's Knie. „Nein!“ rief die betrogene Frau in 
einem Tone, der an die Gluck'ſchen Farien mahnte. 
„Schone fie und nimm mein Leben!“ rief der 
Mann. „Dein Leben 1. . Nein! Ich nehme Dir 
nicht das Leben!“ ſagte fle vrrächtlich, indem ſie zu 
einem Seſſel eilte. „Aber das da nehme ich Dir,“ 
ſetzie fie dämoniſch lächelnd hinzu, und hielt den 
Frack und die Lackſtiefel des zitternden Verbrechers 
in die Höhe . . . Kaum war die ſeliſame Exekution 
zu Ende, jo ſuchte der Uaglückliche fortzukommen. 
In einen Damen mantel eingehüllt, vertraute er ſich 
einer Droſchke an, aber da crellte den „Juſtiſtzirten“ 
neuerliche Buße. In der Ferdinandſtraße ſank das 
Droſchkenpferd zuſammen und in Frauenpantoffeln 
und im Damenpaletot mußte der ungetreue Ehe ⸗ 
mann in der grimmig lalten Winternacht ſeine 
Behauſung aufſuchen. Welch eln Empfang feiner 
harrte, darüber ſchweigt die Geſchichte. 

— (Der beleidigte Schneider.) Aus Müpl- 
haufen wird von der jüngſt ſtattgehabten Viehzäp- 
lung folgender komiſcher Vorfall berichtet: In einem 
nahe an der Schweizer Grenze gelegenen Dorfe 
kommt der Zähler in das Haus eines Schnelders, 
der, nach altem Schneilderbrauch, mit gekreuzten Fü⸗ 
ßen auf dem Tiſche ſitzend, die Nadel fleißig hand⸗ 
habt. Der Zähler geht nun mit dem Schneider 
die Rubrik 1—6 der Hausliſte durch, in welche es 
nichts aufzunehmen gab. Darauf zur Rubrik 7 
„Ziegen“ übergehend, fragte er den Schneider: 
„Wie viel Ziegen oder Ziegenböcke oder junge Zie- 
gen befigen Sie?“ B.! dieſer Frage ſpringt unſer 
Schneiderlein, das bis dahin ganz gemüthlich u d 
ſorglos dageſtſſen, raſend vom Tiſche auf, ergreift 
die auf demſelben liegende Elle und bezeugt große 
Luſt, auf den Zähler einzuhauen. Letzterer fragte 
nun kaltblütig feinen Gegner: „Was haben Sie 
eigentlich im Sinne?“ worauf ihm dieſer erwiderte: 
„Meinen Sie denn, ich ſei ſo dumm, um nicht zu 
merken, daß Sie mich mit „Ziegen und Ziegen- 
böcken“ foppen wollen ? Gleich fliegen Sie zur Thür 


— 


bei Poſtſendurgen n a ch. hir au “ Der Zähler macht num dem Schneider er kürzlich feiner Schweſter wigen belsibigt, hatte 


begtelflich, daß er ibn mit dirſer Fage du-chaue ihn cuf dem Wege zum Hochzeitshauſe niederge⸗ 


nicht gefoppt, ſondeen daß bas Gefragte auf dee ſtochen. 
Erſt nachdem ſich der 


auszufüllenden Liſte ſtehe. 
Schneider von der Wahrheit der Aasſage des Zäh⸗ 
leks überzeugt, beruhigte ſich derſelbe und zußerte 
ſich folgendermaßen: „Es iſt boch ſonderbar, daß 
die großen Herten wiſſen wollen, wie virle Ziegen 
und Ziegenböde in den Dörfern vorhanden ſlad.“ 

— Aus Berlin wird geſchrieben: Ein Vom- 
merufeſt, zu dem an die Betreffenden Spezial 
einladungen bereits ergangen, fol am Freitag, den 
9 Febiuar, Abends 8 Uhr, im Hotel Kaiſerhof zu 
Berlin abgehalten werden. Das Komitee beſteht 
aus den Herren Kiiegsminiſter von Kamele, Präſt⸗ 
dent von Köller, dem Landtags⸗Abgeordntten von 
Bandemer-Selefen, dem Major im 3 Ulanen-Regi⸗ 
ment Braf Warteneltben, dem Hauptmann d. Bo 
uln vom erſten Garde Regiment, dem Premier- 
Lieutenant im Garde- Füſilier-⸗Regiment von Dewitz 
Krebs. Herr Dewitz Krebs, Keſſelſtraße 26, xiamt 
Anmeldungen und dtzügliche Anfragen entgegen. 

— Schlechter Elſenbahnſcherz) Ein empfind⸗ 
liches Attentat auf die Nerven eines Maſchmenfüh⸗ 
vers wurde bei einem kürzlich angeſlell en Verſuche 
mit der Weſttaghouſe Luft⸗Bremſe auf einer draſilla⸗ 
niſchen Eiſcabahnſtrecke verübt. Man hatte ohne 
Wiſſen des Maſchinenführers auf der zu paſſicenden 
Strecke eine treffliche Imttatlo einer großen, qa : 
über die Bahn legenden Felemaſſe aafgeſtellt, die 
auf Pappendeckel gemalt war. Das Pfeudohlrdie⸗ 
ulß, welches hinter einer Biegung angebracht war, 
wurde erſt entdeckt, als di: Maſchine ſchon ganz in 
der Nähe deſſelben angekommen war; dennoch ge- 
lang es dem getſtesgegenwärtigen Führer, den Zug 
einige Faß vor demſelben zum Stehen zu bringen, 
Der beakſichtigte Zweck. nämlich die Güte der Bremſe 
zu demouſtriren, war ſeellich erreicht, aber auf Ko- 
ſten des armen Führers, der durch die erlebte Auf ⸗ 
regung ernſtlich erkrankte. 

— (Robinſon) Einen Beweis, daß es nicht 
immer gerathen if, den Angaben ppanutaſtereicher 
Jugendſchriftſteller zu folgen, bildet nachfolgende Ge⸗ 
ſchichte dit ſich in Montana zugetragen haben ſoll. 
Ein Jäger, der einem grimmigen, ſchwarzen Bären 
plötzlich begegnete, wurde dadurch ſo eiſchreckt, daß 
er nicht weiter aus Schießen dachte, ſondern jene 
Flinte on ſich warf und etligſt auf einem Baum 
ſich zu bergen ſuchte. Ale lleitergewandtem Burſchen 
gelang ihm dies auch; doch war er nicht wenig 
erſtannt, als er, oben angekomwen und ſich in Si⸗ 
cherheit wähnend, ſah, wie der Bäe ihm im Klettern 
nicht nachſtand und ihm wit leichter Mäße folgte. 
Der Jäger erinnerte ſich in dieſem krülſchen Mo 
mest an die Geſchichte von Robinſon Cruſoe, wo 
deutlich beſchrieben if, wie Robinſons Begleiter, 
Freitag, einem Bären dadurch entging, dag er auf 
das äußerſte Ende eines Aſtes kletterte, den Bären 
nachlockte und ſich daun von dem ſich herabbiegen⸗ 
den Aſtende zu Boden gleiten lich. Der empor⸗ 
ſchnellende Aſt brachte den Bären höͤchſt unſauft zu 
Falle und Freitag konnte dann den Schwerverletzten 
mit leichter Mühe tödten. Uaſer Jäger beſchloß, 
es ebenſo zu machen. Auch er kroch bis auf's 
außerſte Ende eines Aſtes hinaus wartete aber nicht 
genügend ab, bis ihm der Bär weit genug gefolgt 
war, jondern ließ ſich vorzeitig vom Aſtende binab, 
wobei er ſich noch überdies ſo verletzte, daß er kaum 
aufſtehen konnte. Sein Koup hatte aber durchaus 
nicht die gewünſchte Wirkung, vielmehr machte der 
Bär am Aſie ſacht Kehrt und kletterte wieder d 
Stamm hinab. Mit der größten Auſtrengung ge 
lang es noch unſerem Helden, trotz der Schmerzen, 
die ihm der Fall vrrurſacht, die Flucht zu ergreifen 
und aus dem Bereich ſeines Verfolgers zu kommen. 
Wie er ſelbſt meint, wird er an dieſe Bärenjagd 
zeitlebens denken, und Robinſon Cruſoe if bei ihm 
ſeither ein verpöntes Bad. 

— (Ein Bügeleiſen im Sarge.) Man ſchreibt 
aus Preßburg, 18 d. M.: Bet einen geſtern flatt- 
gefundenen Begräbuiſſe am Fiſchplatze kam folgender 
ſellſame und originelle Fall vor: Als man nämlich 
mit dem Leichnam am Friedhofe aulaugte, fiel es 
den Angehörigen des Verſtorbenen plößlich ein, daß 
ſich im Sarge noch ein Bügeleifen befinde, welches 
man als „Beſchwerer“ auf den Bauch des Berſtor⸗ 
benen gelegt hatte, um ein etwalges Plaßen des 
Bauches zu verhindern. Der Sarg wurde nun auf 
Wanſch der Angehörigen zum Entſetzen aller Anwe⸗ 
ſenden geöffnet und das Bügeleiſen hervorgeholt, 
der Sarg ſodaun in das Grab geſenkt. 

— (Anfertigung und Aufbewahrung von 
Kleifter.) Um Kleiſter in größeren Mengen herzu⸗ 
ſtellen, empſtehlt die „Papier Zeitung“ — flatt des 
bisher verwandten reinen Mehls oder reiner Stärze 
— ſogenanntes Stollenmehl, welches aus den Welß⸗ 
gexhereien in großen Mengen als Abfall hervor⸗ 
geht. Daſſelbe iſt ſehr billig (3 bis 4 Mark der 
Zentner) und enthält außer Mehl noch beträchtliche 
Mengen von Eiweiß, Alaun und Kochſalg, Sub⸗ 
ſtanzen, welche ſehr geeignet find, die Wirkſamkelt 
dee Klelſters zu erhöhen. Die Bereltung It die ge- 
wöhnliche, kochen mit (möglichſt kalkfreiem) Waſſer, 
wobel das Anbrennen zu vermeiden iſt, da dadurch 
ein ſehr übler Geruch entſteht. 

Stollenmehl-Kleiſter ſoll ſehr haltbar fein und 
weniger leicht als anderer Kleiſter ſäuern. Um den 
Säuern des Kleiſters überhaupt thunlichſt vorzu- 
beugen, empfiehlt ſich, nach dem Gebraucht den 
Kleister ſofort mit einer Scheibe zu bedecken, welche 
genau in den Topf paßt und die Luft abhält. 

(Gwbl. f. H.) 

— (Statt in's Hochzeits-, in's Lelchenhaus.) 
In Neapel beſchloß ein gewiſſer Gatlauo Crie colo, 
feine Verlobte unter Einwilligung der beiderſelligen 
Familten zu ehelichen. Die Braut erwartete ihn be⸗ 
reits in vollem Hochzeltsſtaat, als man ſelnen 
Leichnam hineinteng. 


Ein junger Kaufmann, den 


Der Möcder iſt verhaftet. 


Aunſi und Literatur. 

Die erſte authentiſche Publikation über das 
Leben des deutſchen Kronprinzen gelangt in den 
allernächſten Tagen, — ſobald das erſte fertig ge- 
ſtellie Exemplar Seiner Kaiserlichen Hoheit ſelbſt 
ü erreicht — zur Ausgabe, und wir machen unſtre 
Leſee ſchon heute darauf aufmeikſam. Das Buch 
führt den Titel: „Friedrich Wilhelm, Kronprinz 
des deutſchen Reiches und von Preußen, ein Börften- 
Bild aus dem ntunzehnten Jahrhundert von Der- 
mann Hengſt“ und erſchelnt im Verlage der „Deutſchen 
Rundſchaa“ bei Gebrüder Pactel in Berlin. Es erhebt 
den wohlbegründeten Auſpruch, das cafe wahrhaft 
treue Lebens bild des deutſchen Kronprinzen zu die⸗ 
ten. Zur Ergänzung des allgemein zugänglichen bio- 
grophiſchen Matertals, welches auf das Sorgfältigfte 
benutzt wurde, fanden dem Verfaſſer Quellen zu 
Gebote, die jedem Anderen verſchloſſen find. Es 
verleiht dies dem Wale einen beſonderen Werth 
und macht es zu tinem grundlegenden und maß⸗ 
gebenden auch für die Zukuaft, da jeder Biograph, 
der etwa ſpäterhin von einem anden Standpunkte 
aus das Leben und Wirken des Kronprinzen zu 
beleuchten unternimmt, auf daſſelte wird zurückgreifen 
müſſen. Zahlrelche pochlalereſſente Mitheilungen 
über die Schlacht von Königgrätz und die Orlent⸗ 
reiſe de? Rrompiimgen, dem Tagebuch des hohen Herrn 
entnommene Zitate ꝛc. ſind in den Text elngewebt 
und machen die Lektüre dieſer Biographie zu einer 
hochtsteriſſanten für jeden Geblldtten. 


Te legraphiſche Depefchen. 

Wien, 21. Januar. (D. M. B) Der 
Fürſtprimas Simor von Ungum, welcher jüngſt in 
Rom gewellt, lid nach feiner Rüdiaafi einen Hir- 
trabrief. Ja vemjelden kommen mehrere hochinter⸗ 
laute polttiſche Stellen vor. Die eint enthält einen 
ſehr ſcharfen Ausfall gegen Daeutſchland, die andere 
bezeichnet den Frieden zwiſchen Rußland uad dem 
Vatikan als abgeſchloſſen. Dann ſagt der Hlrten⸗ 
brief, obwohl der Papſt Leo in der For ne milder jet, 
fee er doch ſachlich gan; auf gleichem Star dpunkte, 
wit ſein Vorgänger. 

Mehrere Biälter beſprechen die füe morg m er ⸗ 
wartete Ankunft des Baron Giers. Die „Neue fr. 
Preſſe wünſcht eine Verbeſſ rung unſeres Verhält⸗ 
niſſes mit Rußland behufe Erhaltung des Weltfele⸗ 
dens, natürlich ohne Beeinträchtigung der auſtro⸗ 
deuiſchen Alllanz deren Zweck ebesfalls die Erhal⸗ 
tung des Friedens je. Das Blatt erwa tet nichts 
Anderes und beißt Oilers herzlich willkommen. 

Sechs Bataillone Montenegriner marſchirten 
vorgeſtren nach Krafiga, um dort einige Dörfer, 
welche die Türkei wohl abgetreten, aber noch nicht 
übergeben hat, zu unterwerfen. 9 

aris, 20 Januar. Deputirtenkammer. Der 
Geſetzearwurf über tventuelle Maßregeln gegen 
Thronprätendenten gelangt zur Beilefung. Derſelbe 
ermächtigt den Präſidenten der Republik, durch ein 
im Miniſterrathe feſtzuſtellendes Dekret jedes Mitglied 
früherer Herrſcherfamilien Frankreichs auszuwelſen, 
deſſen Anweſtahelt die Sicherhiit des Staates ge⸗ 
fährden könnte. Die Rückkebr nach Frankreich unter 
Verletzung des betreffenden Delete ſoll die Berur- 
thellung zu einer Gefängnißſtrafe von 1 — 5 Jihren 
nach ſich ziehen. Die Prinzen, welche Stellen in 
der Armee einnehmen, können in Disponibilität ver⸗ 
etzt werden. (Unterbrechungen und Unruhe) Der 
zweite Geſetzentwurf über Abänderung des Breß- 
geſitzes vom Jahre 1881 bedroht Schmäßhungen 
der Regierung der Republik mit Strafe und verweiſt 
die deshalb Arxgeſchuldigten dor die Zachtpolizei⸗ 
gerichte. Der Deputirte Balle (radikal) beantragt, 
die Prinzen von Dilcans aue der Armte zu ent⸗ 
fernen, und verlangt für dieſen Antrag die Dring⸗ 
lichkeit. Der Minifter erklärt ſich mit der Dring⸗ 
lichkelt einverſtan den, weil es nothwendig ſel, über 
alle dieſe Fragen raſch zu beſchließen. Die Dring- 
lichlett wird mit 407 gegen 94 Stimmen beſchloſſen. 
Der Geſetztatwurf über eventuelle Maßregeln gegen 
Thronprätendenten und der Antrag Ballne werden 
an die Kommiſſion verwleſen, welche die Burcaus 
am nächſten Dienſtag zur Vorberathung des Antra- 
ges Floquets wählen werden. Der Geſetzintwunf 
über Abänderung des Preßgeſetzes geht an eine be- 
ſondere Kommiſſton. . 
„ 20. Januar. In parlamentariſchen 
Kreiſen verlaulet das Gerücht, daß die Miniſter des 
Krieges und der Marine ihre Demiſſton in Aus⸗ 
figt geſtellt hätten, wean der Antrag Ballue ange- 
nommen werden würde. Die Annahme dieſcs 
warn wird indeſſen für ſehr unwahrſcheinlich ge- 
halten. 

Dublin, 20. Januar. Die Anklage in dem 
Prozeſſe wegen des Komplottes zur Ermordung meh⸗ 
rerer Polizeiofſtſianten und Beamten richtet ſich ge- 
gen 22 Perſonen. Der Hauptzeuge iſt ein gewiſſer 
Farrell, welcher zu der Mörberverbindung gehörte 
und ſeine Kameraden verrieth. Aus ſelnen Depo- 
fitionen ergab ſich, daß die Mehrzahl der Angeklag⸗ 
tea bel den jüngſten vorgekommenen Morden und 
bel dem mißglückten Verſucht, den früheren Vizelönig 
Forſter zu ermorden, detheiligt fein ſoll. Der Pro⸗ 
zeß macht großes Auſſehen. Die Verhandlung if 
auf weitere 8 Tage verſchoben worden. 

Newyork, 20. Jaauar. Der geſirige von 
San Francleco kommende Expreßzug der Southern 
Paclſic⸗Eiſtubahn fuhr in Folge eines Bruches der 
Bremsletten unwelt Los Angeles einen ſtellen Ab⸗ 
hang von vier Meilen mit einer übermäßigen Schnel⸗ 
ligleit herab und ſtürzte über die Einfriebigung. 
Die Trümmer des Zuges fingen Feuer. 15 Per ⸗ 
fonen wurden geltödtet, mehrere davon waren ver⸗ 
brannt und 14 andere verletzt. 7 Leichname fird 
aufgefunden, dieſelben find aber unkenntlich. 


Pit Bunde der Sergellan;, 
1 Koma den 

f W. % . an d n e 

37) 5 

Bevor er jedoch irgend eine auf das Eieigaiß 
bezügliche Neuß erung that, wandte er fig an Jack 
Knowles mit ven Worten: 

„Ich billige durchaus Ihre Haudlungs welſe 
Sie hatten volltommen recht, dies Dimmer ncht 
ohne die geſetzlch dau beſugten Pk.ſoaen bilreten 
gu wollen Die o rigleltliche Feſiſtellang der That 
ſachen if don nabe dingter Notpwenkiglelt; eilen 
Sie alſo zum Polſze tommiſſäe, der feinen Auger ⸗ 
Did zögern wire, Ihnen bieder zu folgen.“ 


„Nun And wir ja aber einmal im Zimmer, if 
e denn j pt noch wölhig ?“ erinteberie der Haus⸗ 
Wirth, dem es offenbar nicht angenehm war, gerade 
jetzt ſich zu eatfiinen, 

„Es iſt Ihre Pflicht,“ ſagte der Doktor. 

„Alſo ec iA wirklich vortet mit der hübſchen jan- 
; gen Miß e 
„Der Tod dieſer Dame iſt ſicher, alſo verlieren 

Sie keine Mir ate — und hier! geben Sie dem 

Herrn Kom miſſür meine Karie, da fie von einem 
Arzte kon mt, wird fie ihm die Nothwenbigkit ſeir c 
Gegenwart bier bewelſty.“ 


Dem Wlelh blieb aun alltidings nichts übrig, 
als zu geben. 
IH wollte ihn nur emiferaem,” ſagte der Dot. 
tor, als lener bie Tpür hinter ſich geſchloſſen. 


Alle dine Gedanten waren von jetzt an nue auf 
das gerichier, was ihm in ſüser Egeaſchaft ale 
Arzt oblag. . 
w Meln lieber Herr,“ wandte er ſich zu Jalta, 
„hier iſt alles zum Schreibe Nölbige; ſetzta Sie 
ſich an den Tiſch; ich werde Iduen mein: Beobach⸗ 
tungen biliicen la dir Reibeufolge, wie ich fe an⸗ 
fſtellen kau; bis auf's Kleinſte hlacla bat alles 
ſeine Bedevtusg, ſeine Wichligkekt und muß fihge- 
ſtellt werkes.“ 
7 Stu beſolgte Julian, 
3 en. 


8 


was ihm der Doktor ge⸗ 


Der To ſrloſt ist asgreſend uad t aalſch; bier 
* Vörſen⸗ Bericht. 


Baron 287 6“ in 

8 * wenig verändert per 1000 Felge Toto gelb 
-160—178, weis. 163-148, geringer 130--157, per 
April⸗Maf 185—184,5—185,5—185 bez, ber Mal⸗ 
A Se 185,5 bez., per Juni⸗Juli 187 ben, per 
5 uguſt 188 bez., per September⸗Oktober 190 Gd 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr loko inl 
1 128. geringer 116—122, per Januar 132,5 —138 
bez., per Januar⸗Februar do., per April⸗Mai 136— 
136,5—188 bez., ver Mai⸗Juni 136,5 Bf. u. Gd., ver 
Juni⸗Juli 137,5 Bf., 157 Gd. per Juli⸗Auguſt 138,5 

Bf. u. Gd., ver September⸗Oktober 141,5—141 bez. 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr loko Oderbr, 
Märk u. Po. 113—118, geringe 98—106, feine Qual. 
126—148 bez 


2 errübſen feſt, per 1000 Klgr per April 

291 Gd., ver September⸗Oktober 276 Gd. 

Rüb öl fteigend, per 100 Klgr Toto ohne Faß bei 
KI fühl. 63.» Bf, per Januar 67,5 Bf, per April⸗ 
Mai 67—67,5 bez., ver Sepiember⸗Oktober 62 Bf. 
Spfiritus etwas feſter, per 10,000 Liter % loko ohne 
Faß 50,5 bez, mit Faß 50,4 bez., per Januar 50,4 
nom., per April⸗Maf 52,4 —52,5 bez, ger Mal⸗Juui 
56,2 bez., per Juni⸗Jult 53,8 bez., per Juli⸗Auguſt 

1,5 Bf u. Gd. per Auguſt⸗September 65 Bf. u. Gd. 
Vetroleum ver 50 Klgr foto 3,55 tr vez 
Landmarkt. Weizen 160—178. Roggen 128— 
125 Gerſte 105 120, Hafer 120 —125, Erbſen 150 
170, Kartoſſeln 45—54. Heu 1.5.—2.5. Stroh 1218. 


Stadtwerordueten⸗Berſammlung. 


Bi Am Dienftag, den 28. k M, keine Sitzung. 
u: Stettin, den 20 Januar 1883. * 
14 Dr. Wolit. 


Eiſenbahn irettions⸗Bezirk Berlin, 
Die Anfertigung von Umdruckſache! für das unter: 
eichnete De Wp ce der Lieferung des 
u erforderlichen ers, für die Zeit vom 1. 
April 1883 dis ultimo März 1884 ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Offerte auf Anfertigung von Umdruckſachen“ 
find bis zum 5. Februar er. Vormit ags 10 lihr, 
an uns einzureichen. Die Bedingungen ꝛc. find von 
1 unferem Büccau-Vorſteher Kerſten. Karlſtraße 1, 
1 Treppe, während der Dienſtſtunden gegen Erſtattung 
ber ns von 50 . pro Exemplar zu 
f eziehen. 
Stettin, den 14 Januar 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin⸗Stettin 


Verein ess. 1850 


Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen wir 
den Mitgliedern hierdurch an, dass die Mitglieds- 
karten pre 1883 in unserem Büreau, Deleh- 
strasse No. 1, zur Einlösung bereit liegen, 

Die Verwaltung. 


Mattfeldt & Friederichs, 


1 Stettin, Bollwerk 36, 
N expediren Paſſagiere 


von Bremen 


. 
Amerika 

2 mit den Schu elldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
11 Alle Auskunft unentgeltlich. 

f Unſer diesjähriges großes J £ 

amen: Berzeichnif 

erſchienen und wird gratis in der Expedition dieſes 


3 Blattes ver abfolgt. 
Hamburg, im Januar 1888. 


Ernst & von Spreckelsen, 


Samenhandlung. 


A} to; 


— 2 


BE — SEES BE 


Am 24. Januar, dem Polterabend zur filbernen Hochzeit des kronprinzlichen Staatlich konzessionirte 
Stettin, 20 Januar er Temp. +2 Paares, feiert die 


Safer fü, ver 1000 alg or Bomm 100-117 Kirchplatz 3 und bei Herrn Schlächt 


aber jüzlte ſich Jaltas nicht uur unter dem Ein 
druck die in three Einfachheit doch hochpathetlſchen 
Scese — eine liefe Rührung hatte ihn ergr.ffen 
— ditfenſge, die der Tod hier mit feiner unerbitt- 
lichen Hand ergriffen, die das Opfer eines ſcheuß⸗ 
lichen Berbrechens geworden, war eine der an- 
muthigſten Erſcheienagen geweſen, denen er je be- 
gegnet. und, er wußte es, ſie halle ihm einſt den 
ſchönſten Platz in ihren Heizen gegeben! 

Die Feder ia der Hand ſah er den Doktor am. 

Dieſer, neben Sallp miedergekalet, halte deren 
Paudgeleul eegriffeg. 

„Keine Hoffaung mehr 7“ fragte er unwillkürlich 
lecſe ſprecht ud. 

„Nein!“ erwiderte der Dolo, „fie iſt tobt!“ 

Sich näher, über Saly beugend, fuhe er jetzt 
kalt und zublg, als hielte er einen meblztatſchen 
Vortrag, fort: 

„Sehen Sie, der Tod bat feine unverkennbaren 
Zeigen. Der Tod dieſer Attwſten If gewiß, für 
mich aber handelt es ſich vun dalum, die Art 
ihres Todes zu fi aden und die Mittel, die von 
den Schuldigen angewendet worder ſind, um ihn 
herbeizuführen. 

„Ste haben alſo auch die U“ berztugung, daß hier 
ein Verbrechen begangen worden 1“ 

„Für mich unterliegt das keinem Zweifel,“ er⸗ 
widerte der Doktor. 


„Finden Ste aber Beweise!“ 

„Nach denen ſuche ich eben.“ 

Der Door war viel weniger bewegt, als 
Julian, er war wieder gar Mann der Wiſſenſchaft 
geworden. 

Mit dem Eraſt des Jorſchers und dem tiefen 
Blick des großen Arztes deg ann er eine elngeherde 
Prüfung aller Einzelhelten. Er bob und fenkte die 
Augtalioer der Todten, die krampfgeſpannte Hand, 
daun die elgenth lich ſtarten Hale muskeln. 

„Nan 7 fragte endlich Julian. 

„Vergiftet, das iſt klar,“ erwiderte der Doktor, 


ohne ten Blick von Sally abzuwenden „Die 
Thatſache ſtedt fe,“ fuhr er fort — „itz: 
handelt es ſich um das wle — ich werde es 
fladen. 


Was wollen Ste thun ? 


Dollor Hatviy autworttte nicht 

Sally wer in einen weißen Kaſchmiiſchlufrock 
gekleidet. Der Dolkor öffseie ihn zeruß den oberen 
Theil bes feinen wit Spitze befeßien Hemdes legte 
den Finger auf des oberen Theil der Bruſt drückte 
erſt lelſe, daun feſter und deugte ſich dann dicht 
über die berührte Stelle 


Plötzlich machte er sine Bewegung wit im böchſten 
Erſtaunen und rief: 

„Sehen Sie — ſehen Sie hier, dieſen faſt un⸗ 
merklichen ſchwarzen Punkt, einen Nadelſch — wie 
damals bei dem Manne in Hamptoncovrt, genau 
auf derſelben Stele! O, es ind auch dleſelter 
Menſchen, die beide Verbeechen begangen haben uad 
vieleicht noch manche aubtie“ 

Er bedeckte Sally's O erkörper wieder und 
ſtand auf. 

„O vieſe Elenden daben wohl dafür geſorgt, 
jede Rettung unmöglich zu mache a, fie haben das 
flärkte und unmittelbar wirkende Gift gewählt, 
welches die Wiſſenſchaft bis jetzt kenn — wie haben 
fie es erlangt 7 ich weiß eo ucht, aber file haben 
es angewendet.“ : 

„Ich bin Lale, Doktor, ain Wort der Erklärung, 
ich bitte," jagte Jullan. 

„Das Gift, von dem ich rede,“ erwiderte der 
Doktor, „it das Ulembo die Turbaneger im Lunda⸗ 
lande bereiten es aus aur ihnen bekannten Kräu 
tern, fie beſtreichen ihre Pfeile damit — es bringt 
den Tod mit Blitzes ſchnelle. ohne ſichtbare Sparen 
zu hinterlaſſen.“ 

„Us esklärlich“ ſagte Jaltan. 

„Aber unbeſtreltdar.“ 

Div Doktor übe flog dae Zimmer mit einem 
prüfenden Blick. 

„Dort ſteht eine Flaſche Claret,“ ſagte er dann, 
„aber voch unentſiegelt, das, iM es clio nicht 
.. reichen Se mir den Tellee mit dem Riſte des 
Eſſens.“ 

Julian that, wie ihm geheißen worden. 

Der Doktor zog ſein Beſteck heraus, es tnahm 
dieſem etaen kleinen Glacteichter, ſetzte ihn mit der 
Beellſelte in den Teller, nahm die entgegengeſetzte 
Spitzſelte in den Mund und athmeſe meßreremale 


Bürgerſchaft Stettins 


Juli⸗ im Wolff'ſchen Saale in der Birkenallee ihr 


Jahresſest 


Das Billet für Abendeſſen und Tanz koſtet 1 Mark 75 Pf. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Die Billette ſind zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, 


mit Abendeſſen und Tanz. 


2 mal erſchein ende 


„Berliner 


A 


richts zeitung, ferner die ien der 
Preuß 7 Sächſ., 


bis zu den 
D 


lichſter und parteiloſer Weiſe 


re 
Die Abend Ausgabe tel 


Der überaus ſpannende Roman von 


ermeiner A. Poppe, gr Lafadie 86. 
Das Bürger⸗Komitee. 


R. Grassmann. 


Die „Berliner Zeitung‘ erscheint Morgens und Abende, 
wöchentlich 1% Wal. 


Zu den beliebtenen und verbreiteiſten Zettungen Berlins gehört unſtreitig die täglich 


Zeitung“ 


wit den Internaltuugsbiätiern „Deuiſches Heim und ⸗Gerichislaube 
Gegenwärtige Auflage 27,000. — Juſerate 40 Pf. pro Zeile. 
Onnementspreis für aıle drei Blätter anfammen 
bei allen Po fſanſtalten pro Februar und März 


Die „Berliner Zeitung“ if unabhängig und entſchleden frriſtanig. Jede Nummer bringt 
Seitarttkek e d ee eine politiſche Ueberſicht, Telegra ume und Korreſpondenzen 
aus allen Theilen der Welt, ein reichhaltiges Feuilleton; Theater, Literatur urd Kunſtberichte; Ge⸗ 


Braunſchweig. u. Hamburg. Lotterie 


iunen ſofort nach der Ziehang 
. werden durch eigene Berichterfintter in ausführ⸗ 


t überall am andern Morgen ein, ſie enthält Telegramme, Korre⸗ 


d ſämmtliche Börſenberichte. 
ſpondenzen aus Paris, London ꝛc und ſ Ewald Auguſt Konig 


„Nach uns die Sündfluth“ 


wird allen n tis und franko nachgeliefert. 
euen Abonnenten gra fr Die Gdeditten: 8 W., Tochſtraße 25. 


2 


per 1 Soennecken’s N ene 
RI Schreibfedern we bann 
Federhalter 1 M. aa RI er ’ Ei wir direkt. 


1 


Fan l- Sortiment 


DDE 


1 Auswalllsortiment (15 Federn) 30 Pf. 


BERLIN. 


. 


Federhaltung 


In jeder Schreibwarenhandlung vorrätig. 


F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN. LEE 


Pauamas, Cheviots, yinnelle, zu Promenaden 

Mustern an eden beiteigen 
u em belie 

2 Reichhaltige Muſterauswahl franko. 


R. Rawetzky, Sommerfeld i. L. 


mit- 
tel- 
stark 


dick | dünn 


änteln in den neueſten 
Quantum zu Fabrik⸗ 


ſehe kräftig; er ſeßte den Teller dann wleder auf! laſſen Sie uns doch dauach suchen.“ 


den Eid und wardle ſich dann nach karzem Nach⸗ 
desken zu Jultas: 7 

„Jetzt weiß ich alles was geſchehen; ich wil 
Ihnes jagen, wie der, der dle That vollb⸗ acht, ba- 
bei vufahren uad ich gebe Ihnen mela Nbetliges 
Wort, ich tere mich nicht um tines Haarce Breite 
Das Verbrechen iR geſtern in der ſpäten Abend- 
ſtusde verüdt worden. Der Thäler war viel zu 
klug, ein gewöhnliches Gift anzuwenden, das ſicht⸗ 
bare und leſcht eriennbare Spuren zurückgelaſſen 
hätte. Es iſt item gelungen — wie, weiß ih na⸗ 
türlich nicht, doch werden wir auch das entdecken 
— ia die der armen Sally vocrgeſetzte Speiſe eise 
Doſis Morpdium zu miſchen — nicht im Pulver- 
form, das wäre vielleicht auf der Oberflache geblie- 
ben, ſondern flüſſig gemacht. Sally ſaß hier om 
Tiſch im Fautenil; fie ſchrieb offenbar, die Feder 
lag nicht mitten auf dem Tiſch, hondern, wie Sie 
geſehin haben, vorn, über den Rand berverragend 
und war alſo unbeſtreltbar jo aus ver Hand gelegt 
worden. Dann hat fie gegeſſen das Morphinm 
bat ſeine Wirkung gethan, fie iſt eiugeſchliſen. Nan 
iſt der Mörder gelommen, leſſe, vorſichtig hat er ſich 
bier eingeſchlichen, die mit dem ſurchtbaren Ulem bo 
beſtrichene Nadel hat ihren Dienſt gethan, das un⸗ 
glückliche Opſee war ſofort todt. Dann tft Jener 
gegangen, hat die Thüre verſchloſſen und den 
Schlüſſel mit ſich genommen. So iſt's geſchehen, 
es iſt mir, als hätte ich der ganzen Szene beige ⸗ 
wohnt!“ 

Stamm und mit ber geſpannteſten Adfwerkſamleit 
hatte Jultan den Worten des Doktors gelauſcht; fie 
hatten aber ſeine Bedanken auch auf inen anderen 
Punkt gerichtet. : 

„Doklor“, ſagte er plötzlich, „Sie behaupteten 
eben, Saly habe kurz vor Ihrem Tode ge⸗ 
schrieben ?“ 

„Ja, ich bin fiſt davon überzeugt.“ 

„Vielleicht etwas auf die Situation Bezügliches, 
mir ſchetut cs, für uns wäre es von dee höͤchſten 
Wichtigkeit, das Geſchrlebent zu ſin en“ 

„Sehr wahr, der Mörder aber wird nicht unvor⸗ 
ſichtig genug geweſen fein, 46 bier zurückzulaſſen, er 
hat es jedenfalls mit ſich genommen.“ 

„Allerdings möglich, wahrſcheinlich ſelbſt, aber 


ER 


Privat-Irren-, 
Heil- und Pflege-Anstalt 


des Dr.med. Kaphengst. vt Ars: 
in Treuenbrietzen, Beg.-Bex. Potsdam, 
nimmt jederzeit Kranke beideriei Geschlechts 

aus den besseren Ständen auf. Strenge Sonde- 

rung der Geistes- und Gemüthskranken, Verkehr 

in der Familie des Arztes. Gesunde Lage, schöne 
Luft, waldreiche Umgebung. In circa 2 Stunden 
von Berlin mehrmals täglich zu erreichen, Pro- 
spekte das Nähere. 


Geſchüftsverkauf. 


In Straßburg, Weſtpr., iſt ein in beſter Lage 
eingeführtes 


Galanterie⸗ Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft, 
ſowie Tapetennicderlage, 


die einzige hier am Platze, Familienverhältniſſe 
halber unter koulanteſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufeu Jungen Leuten bietet fi Gelegenheit, 
eine ſichere Exiſtenz zu gründen. 8 
Adreſſen befördert A. Furieh, Straßburg 
in Weſtpreußen. 


Sämmtliche 5 9 
Haararbeiten 


Damenſcheitel ven 
Goldbeſchlag von 5½ Mk an, 9 
weiden, Armbänder, Damenhalsketten, 
Blumen, Ringe, Haarſchuüre 2 Mk., 


e. 
Verleihinſtitut von Perrücken und Bärten. 
2 duch gebe meinen werthen Kunden zur 
richt, daß die Flechten, Uhrſchnüre ꝛc., welche 
bis Oſtern abgeholt werden, dann zum 


kommen 
P. Werner. 5 
Heumarktſtr. 11, vis-hvis dem alten Rathskeller. 5 


Une Auswahl in Schablonen fowie Schablonen · 
[ digem Inhalt em It 

üſichen mit vollſtän fr 45 S ablanla fag. 
Daſelbſt wird Wäldje aufgezeichnet u. geftidt, 


1872er. echt franzöſiſcher 


Co gn“ 


it 


Carcavellas 2,25 per Flaſche, 
Bucellas 2,00 per Flaſche. 


Chines. Thee’s 


Feinſten Imperial 8,50 per Pfund, 


2,80, hei Ab 0 

wen N 15 8 ag von 10 Fl. 2.60 1 
Portugiesische Weine 1 
Portwein 2,80 per Flaſche, 5 

5 


Heinen 1 N 5 5 
Feinfein. Pecco⸗Blüthen 5,50 per Pfund, 
Feinen „ 4890 A BR: | 
8 „ Thee 580 re Rai 
Gunpowda 3,25 per Pfund. Es 
Alles gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. a 


F. A. Stedtfeld, lön 


„Auf dem Tiſch — auf ben Fußboden nichts — 

0 im Schlafrock. 

Der Doktor fledte dle Hand in eine der Taſchen 
bob aber plötzlich den Kopf, auch Jullan 
horchte. 

Schritte auf der Treppe wurden hörbar. 

„Wohl der Wirth mit dem Kommiſſär“, bemerkte 
der Doktor. 

„Es if uur eine einzelne Perſon“, 
Julian. 

„So kommt der Komwiſſär allein.“ 

Die Thü: wurde in demſelben Augenblicke ge- 
Hin. 

Aber nicht der erwarkıte Kommifjär trat ein, 
ſondern der Herzog von San Balmo 
Beide ſaben ihn mit dem böchſten Erſtaunen an. 

Dem ſchar fen Blick des Herzogs entging nichts 
von der ganzen Situation. 
Er verbengte Ah vor Dokter Harvey und grüßte 
dann Jullan wit der ausgeſuchteſten Höflichkeit, 
aber weit entfernt von der herzlichen Weiſe, die er 
ha dieſem gegenüber ſtets gezeigt hatte. 
en erwiederte den Gruß, doch mit gleicher 


erwiderte 


N 


L 36 bätte wr nicht erlaubt.“ begann der ‚de 


zog, „Ihren bier ber zu folgen, Hur Julian, wenn 
ich nicht vergeblich Sie in Ihrem Hotel und am 
Strande geſucht hätte 


„Es lag Ihnen alſo ſehr daran, mich zu ſpre⸗ 
chen, Heir Herzog?“ 

„Ich wünſchte es in der That dringend; dann 
aber habe ich von dem plötzlichen Tode unferer ar- 
men Sally gehört; ich babe ſie ſo friſch, heiter und 
voll Lebeusluſt gekannt, daß es mich trieb, ſelbſt zu 
ſehen 

Nun, fo ſehen Ste denn. Herr Herzog!“ ſagte 
Julian auf die am Boden Liegende deutend. 

Der Herzog näherte ſich. 

„Seltſam, unbegreiflich!“ ſagte er nach einem 
Augenblick. . „jo jung noch — und jo plötzlich 
. . ein Herzſchlag vielleicht 


„Nein,“ erwiederte Julian; „Doktor Harven 
hat auf das Klarfle, auf das Unwiderleglichſte feſt ⸗ 
geſtellt “ 

Der Herzog unterbrach mit den Worten: 

„Herr Doktor Harvey iſt eine unſerer größten 
mediziniſchen Autoritäten, ſein Ruf fieht jo feſt, daß 
ſein Ausſpruch jedenfalls von hoͤchſten Gewicht if 

. daif ich fragen, Herr Doktor, welcher Auſicht 
Sie Am * 


„Sally iſt ermordet, fie iſt vergiftet worden,“ ſchlleßen, nicht aber fe verhindern 
ſagte der Doktor. ſchreiden.“ ) 
Der Herzog fuhr auf. Dabei übergab ır Julian einen Brief, 
„Nur ans Ihrem Munde kans ich das eruſt⸗ |feine Hand in der Taſche des Schlafrocks 
haft nehmen; wer ſollte denn dieſe Schandthat ha te. 
verübt haben? Das liebe Mädchen hat nur Diesmal zuckte der Herzog zuſammen; doch 4 
Freunde!“ faſſend, ſagte er: 

„Ste uren Herr Herzog,” ftel Julian ein, „fiel „Ufo doch ? Und welcher Art ſtad die l 
hatte auch Feinde, und, wie Ste ſeben, Feinde, die Atußerungen der guten Sally? was ſchreibt 
vor keigem Mittel zu nückſchreckten. Sally je iſt! „Jullan wird ja bald ſehen,“ erwl 
in der letzten Zeit vielfach von Beſorgniſſen und Doktor. 

Furcht erfaßt worden, und wenn Ste die Mitthei⸗ Den Herzog ſchlenen dieſe Worte nicht wen 
lung damit in Verbindung bringen wollen, die ich Erſtaunen zu ſetzen. 

Ihnen bel Ihrem neullchen Diner gemacht, jo wird „Aber, meine Herren,“ ſagte er, „es ſchel 
es Ihnen nicht ſchwer werden, zu errathes, weſſen mir, daß weder der elne noch der audere dı | 
Hand fi zu dieſer Miſſethat hergegeben.“ Ihnen das Recht hat, über dieſen Brief zu di 


„Dieſer Deutung nach, erwiederte der Herzog fügen. Sollten Sie nicht die Pflicht hab. 
in einem Tone, den er troniſch zu magen ſuchte, ihn uneröffnet der betreffenden Behörde zu üb: 
„bätten Sally's Feinde, wie fie Sie zu neunen be- geben ?“ 


lieben, gewiſſen Bekenntniſſen vorbeugen wollen 
und hätten zu einem Morde ihre Zuflucht ge- 
nommen ? 

„Das iſt meine feſte Ueberzeugung!“ 

„Wie geſchickt aber auch jene Leute waren,“ fiel 
der Doktor ein — „Alles haben ſie doch nicht be⸗ 
rechnet oder vorausgeſehen — fie haben nicht be- 
vadı, daß Re. ber Uenlädiiäien Beil den Mund 


„Sie würden unzweifelhaft Recht babe 9 
Herzog, ohne zwei ganz beſondere Umflände, 
wiederte der Doktor. 

„Darf ich fie kennen 7“ 

„Gewiß .. Einmal iſt, wie Sie ſich ſelbſt de 


von überzeugen können, der in Rede ſtehrnde Bil 
direkt und namentlich an mich gerichtet.“ 
—— tolat.) 


ap Ziehungs - Lifte 
„sur 4, Klaſſe —5 Kgl. N Klaſſen⸗Lotterie 
Januar 
a unter 550 Mark. 
Die na + bei denen Nichts bemerkt ift, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
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819 57 85 935 88 
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Von heute ab laſſe ich meinen Hengſt Set decken. 
5 Fuß 5 Zoll groß, dunkelbraun, Statur kräftig. 


Redliu 
Bauerhofsbeſitzer in Thäns dorf 


76 240 396 407 64 wen 83 95410 a 8%, A offeri 


Gewinne ohne jeden Abzug. Gewinn-Plan 

D i. 
Ulmer Dombau- Lotterie 4% 

g f 2 8000 10000 

Chance günstiger als bei der Kölner Dombau- 10 2000 20000 

Lotterie 29000 3899 
N 100 500 50000 

Ziehung am 19. Februar. 100| 100 28000 

Hauptgewinn 1000| 50 50000 

I. 2000 20 40000 

zer 73.000 Mark. 80000 
Die Ziehungsliste wird in diesem Blatte * Eee 1 
veröffentlicht. Kunstwerke j 
Original Loose a Mark 2,25 empfiehlt die zusmiien ” 
Expediiton dieses Blattes, Kirchplatz 3. Mk. 400000 


Kl dene Medaillen und Ehrendinl olle 9]: 


LIEBIG 
MPANYSFLEISCH. a 


aus ERRT BENTOS (SüdAmerika) 


90 4 —— 


WENN JEDER TOPF 22 


DIE UNTERSCHRIFT 
IN BLAUER FARE FARBE MAN 


En-gros-Lager bei den 1 Cortespondenten der Gesellschaft: 
Herren Schultz & Lübeke in Stettin. 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und ee -Händlern, Droguisten, 
Apothekern r 


x * 


1 


0 


2 


2 


U 


hurgeeh 


4 


Die Feilschen Junge 


von 


Gebr. Jacobi, 
Poſen, Büttelftraße 15, 


empfiehlt alle Sorten Preben in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


Antheile zu der si 3. Februar 
währenden Zehung 4. Kl. Kön. 
Preuß Lotterie offerire noch einige 
zu e Abſchnitten. — 

Looſe 2. Klaſſe Preuß Schl⸗ 
Holſtein Lotterie 24. Januar 
(der beſten dieſer Art), gebe noch 
e à 1% % ab. — Ulmer Münſter Geldlooſe, 
19. Februar iſt eine kleine Zahl eingetroffen, 
re und bitte die bereits be⸗ 


amentuehe. chi 
Panamas, Cheviots, Flanelle, zu Pros 
menaden⸗, Morgenkleidern und Regenmänteln 
2c. in den en Muſtern und jedem 
beliebigen Quantum zu Fanta.“ eich⸗ 


haltige Muft erauswe hl 
Bawetzky, Sommerfeld i. V. 


5 55 


ſtellten und bezahlten Looſe baldigſt abzufordern. 5 
J. J. Kaselow. S 9 Torfstreu- Fabrik 
eee 3. A. C. Stute, Bremen, 
Abnehmer oder Agenten gesucht. 
Mö bel, Zur Ausführung von Windmühlen⸗Reubauten unt 
Reparaturen jeder Art und Größe beſter und neueſte 


Konſtruktion, zum Betriebe der 1 und land 


Spie gel u und Polster. wirthſchaftlichen —— . llama, 
waaren- Fabrik | re Haus. 
Max Borchardı, Hölel” | Elbing, %# i 


16—18 neu venovirk, hält ſich dem 9 75 ei - re 
VBeutlerſtraße er. 4 4 ge empfohlen. Saubere Logis inkl. Licht un 
empfiehlt ihr großes Lager nur reel Servis von 2 % — — Gute Küche. 


gearbeiteten Möbeln in allen, Holzarten von den ein⸗ 
fachſten bin zu den elegarteßen zu nog wicht da er 
alien billigen Breifen 


Der Hanel steller Mönchenſtraße 28, Ecke 
Kohlmarkt, iſt zum 1. April anderweitig zu ver⸗ 
miethen. ba im Eckladen 


2 W. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle, der in allen Slang 
vollkommen it, findet ſofort bei guter Lohn dauernd 

Beſchäftigung beim Möühlenmeiſter Tun. Bandt 
Trutzlatzer Mühle bei Gülzow. 


E Geſucht 4000 Chir. innergato der ſtädliſchen Texter 

Ein neuer Federrollwagen 80 Zentner Tragkraft, kaſſe auf ein Haus in der Un erſtadt zu 5 pCt. 
16 Fuß lang, iſt billig zu verkaufen bei Fr. Bibel, ober auch 5 7 J. April. Offerten unter As 
Schmſedemeiſter, Holzſtraße 30. der Exped. d. Bi, Schulzenſtraße 9, erbeten. 


